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So überfieht man denn hier mit einem Blidfe, daß Die mittlere Jahres:
wärme von ganz Europa, Kleinafien, Arabien, Perfien, Dftindien und dem
größten Theile von Afrita und Auftralien höher ift als die Normaltemperatur

des Jahres für die entfprechenden Parallelkreife; dagegen hat in gleicher Meife
der ganze aftatifche Kontinent bis auf die cben genannten füdweftlichen Theile,

und der Eontinent von Nordamerifa bis auf die nordweftlichen Küften und
Florida eine zu geringe mittlere Sahreswärme.

Auf diefer Karte fehen wir aber au, wie groß die thermifche Anomalie

eines jeden Drtes ift; wir fehen zum Beifpiel, daß in der Mitte von Spanien,

Sicilien und Moskau die mittlere Jahreswärme um 20, in Island, dem nörd-

lihen Schottland, in der Umgegend von Drontheim um 69% zu hoc) ift. Da-
gegen läuft eine thermifche Sfanomale von — 20 füdmestlih von Fort Selling

vorbei, in der Nähe von Wafhington und Bofton vorüber nah Neu-Foundland

uf. m; zu Wafhington und Boston ift alfo die mittlere Sahrestemperatur um

20. zu niedrig. | Bi.a.
In derfelben Weife, wie die Euwven der Karte Tab. XX aus den Jahres-

ifothermen abgeleitet worden find, hat Dove aud die Monatsifothermen benukt,

um die thermifchen Ifanomalen für jeden einzelnen Monat zu conftruiren.

Tab. XXI und Tab. NXII enthalten die thermifchen Ifanomalen der Monate
Januar und Juli.

Aus dem Laufe der thermifchen Sfanomalen des Ianuar erfehen wir, daf
die mittlere Temperatur diefes Monats an den nordweftlihen Küften von Nord:

amerika und namentlich an den weftlichen Küften vonEuropa viel zu hoch ift;
daß dagegen diefer Monat im Inneren und an den Oftküften von Nordamerika,

fowie auf dem aftatifchen Gontinent, und namentlich in Sibirien, viel zu Falt

if. Im London ift die mittlere Temperatur des Sanuar um 89, in Drontheim
ift fie um 120 zu hoch; dagegen ift fie am unteren Ende des Oberen Sees in

Nordamerifa 69, zu Sakusk in Sibirien 17% niedriger als die Normaltempera-
tur der entfprechenden Parallelkreife für den genannten Monat.

Anders geftalten fih die Verhältniffe im Juli; in diefem Monate zeigt fich

in Sibirien ein größerer, in Europa nur ein unbedeutender Meberfchuß über die
Normaltemperatur der entfprechenden Parallelkreife, während an den Oftfüften
von Nordamerika auch diefer Monat zu Falt bleibt.

Land- und Seeklima. Die ungleiche PVertheilung von Land und

Waffer auf unferer Erdoberfläche veranlaßt eine ungleiche Erwärmung an ver-
fhiedenen Stellen, fie bedingt großentheils die Richtung der Luft: und Meer:

ftrömungen, duch welche entweder die höhere Temperatur der Tropen nach den
"Bolen. hin, oder umgekehrt die Kälte der Polarmeere dem Arquator genähert

wird; die Wirkung, welche die Sonnenftrahlen an irgend einem Drte der Erde

hervorzubringen im Stande find, hängt von der Configuration des Landes, von

der Befchaffenheit des Bodens ab, fie wird durch die Richtung der herrfchenden
Winde, durch Gebirgszüge modifieirtz die Elimatifchen VBerhältniffe einer Gegend

find alfo das Refultat mannigfacher Urfachen, welche fi) theils combiniren,
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theil® gegenfeitig modificiven, und welche bald mehr allgemeiner, bald mehr

localer Natur find, welche bald direct, bald indireet wirken. »Die phyfiihe

Gevgraphie,« fagt Humboldt, »hat ihre numerifchen Elemente wie das Welt:

fyftem, und wir werden in der Kenntniß diefer Elemente in dem Mape fort:

fehreiten, al® wir die Thatfachen beffer benugen lernen, um in ihnen die allge:

. meinen Gefeße mitten in dem Zufammenwirken der partiellen Störungen zu

erfennen.«

Ganz abgefehen davon, daß die ungleiche DVertheilung von Land und

Waffer auf unferer Erdoberfläche die Richtung der Luft: und Meerftrömungen

modifichtt, bewirkt fie aucy direct eine ungleiche Wärmevertheilung, weil das

fefte Land, die Wärmeftrahlen leichter abforbirend und ausftrahlend, fi Schneller

erwärmt und Leichter wieder erfaltet ald das Meer, welhes, überall von gleich

fürmiger Natur, wegen feiner Durchfihtigkeit und wegen der bedeutenden [pecis

fifchen Wärme des Waffers nicht fo fehnell erwärmt wird, die einmal erlangte

Wärme aber auch nicht fo fhnell abgiebt. Die Temperatur der Meeresoberfläche

ift deshalb weit gleichförmiger, fowohl die täglichen als auch die jährlichen

Temperaturfhwankungen find hier ungleich geringer als in der Mitte der großen

Gontinente, und dadurch ift gerade der fhon oben erwähnte Unterfchied zwifchen

Land: und Seeklima bedingt, welcher dadurd; größer wird, daß an den Küs
ften der nördlich gelegenen Länder der Himmel meiftens bededft ift, was jowohl

den wärmenden Einfluß der Sonnenftrahlen im Sommer mäßigt, als auch die

ftarfe Erkaltung des Bodens durh Wärmeftrahlung im Winter hindert.

Infeln, welcdye mitten in einem großen Meere liegen, Küften und nament-

Lip Halbinfeln werden das weniger veränderliche Seeklima theilen, während Die

Unterfehiede zwifhen Sommer und Wintertemperatur um fo größer find, je

weiter man fi von den Küften entfernt. Schon in vorigem Paragraph wur:
den Beifpiele angeführt, welche zeigen, wie bei gleicher mittlerer Jahreswärme

die Vertheilung der Wärme auf die verfehiedenen Jahreszeiten oft jehr ungleich

iftz wie an Drten, welche ein Küftenklima haben, die Temperaturfhwankungen

weit geringer find als für foldhe Drte, welche mitten im Lande-liegen.

So ift beveit3 angeführt worden, daß Edinburgh bei gleicher mittlerer
Sahreswärme doch milderen Winter und Fühleren Sommer hat als Tübingen.

Die Differenz der mittleren Temperatur des heißeften und Fälteften Monate
beträgt für Edinburgh nur 9,59, für Tübingen aber 15,7%.

Die Tabellen auf Seite 326 big 329 liefern Material genug, um

den Unterfchied zwifchen Land- und Seeflima nahzuweifen; die folgende Eleine
Tabelle enthält die Zufammenftellung einiger befonders charakteriftifcher, obiger

Tabelle entnommener Beifpiele:
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Mittlere Temperatur des

GERRNITEHEN Differenz.

Jahres. Sanuar. Sult.

Sihemhinnkndie 5,97 1,02 11,16 10,04

Neykianrg nem 3,30 => 40797 10,75 1172

Bergen... Ass 1,34 12,62 11,28
DUHURE. VLPBREISNE. N} 1197 2,88 12,76 9,88

Most ET, 3,57 +8,19 15,29 23,48

Aftradan 2... 8,02 — 8,60 19,98 28,89

eruar Ma ANNE 0,27 — 15,69 14,60 30,29

are RR 1 — 8,235 234,43 16,35 50,78     
Das Seeklima, welchem die vier erftgenannten Orte angehören, ift be

fonders durch fühle Sommer und gelinde Winter harakterifirt, fo daß die Diffe-
venz zwifchen der mittleren Temperatur des heißeften und des fälteften Monats

nicht fehr groß ift. Am entjchiedenften tritt diefer Charakter des Seeklimas an

den nordweftlichen Küften von Amerika auf, wie man aus den Karten Tab. XXI
und XXII am leichteften überfehen kann. Der Juli ift hier zu fühl, der

Januar viel zu warn.
Das Kontinentalflima, welchem die vier zufeßt genannten Orte ange:

hören, ift dagegen durch heiße Sommer und falte Winter ausgezeichnet, daher

der Unterfehied zwifchen der Temperatur des Ianuar und des Juli hier fehr
groß ift, wie dies namentlih die Temperatuverhältniffe von Sibirien zeigen.

Auch dies zeigen die Karten Tab. XXI und XXII auf den erften Blick, indem

Sibirien auf der Ianuarkarte blau, auf der Sulifarte weiß, alfo in beiden Fäl-
(en gerade entgegengefeßt angelegt ift, wie die Nordweftküfte von Nordamerika.

Aus den Karten Tab. XXI und XXIL erfehen wir weiter, daß Europa

faft normalen Sommer-hatz die mittlere Temperatur des Juli ift nur wenig zu

hoch, und diefer Meberfchuß wacht von Welten nad Diten hin, dagegen fallen

die Weftfüften Europas im Winter entfchieden dem Seeflima anheim, indem

hier «die mittlere ISanuartemperatur weit höher ift als die Normaltemperatur

diefes Monats für die entiprechenden Breitengrade.
Europa ift alfo unter allen Ländern gleicher geographifcher Breite hin-

fichtlich feiner Wärmeverhältniffe in jeder Beziehung am meiften begünftigt, da
8 warme Sommer und gelinde Winter hat. Den Gegenfaß zu diefem Ber:

bältnig bildet Nordamerika, welches, den fehmalen, bereits erwähnten Küftenftrich
abgerechnet, im Sommer dem Küftenflima und im Winter dem Gontinentalflima

anheimfällt, alfo bei fehr Falten Wintern verhältnigmäßig fühle Sommer hat.

Welchen Einfluß folche Elimatifchen Berfehiedenheiten auf die Vegetation
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ausüben müffen, ift klar. An mehreren Orten Sibiriens, in Iafubk 3. B., wo

die mittlere Sahrestemperatur — 8,250 ift, die mittlere Sanuartemperatur aber

— 34,430 beträgt, wird während des furzen, aber heißen Sommers Weizen

und Roggen auf einem Boden gebaut, welcher in einer Tiefe von 3 Fuß be-

ftändig gefroren bleibt; dagegen ift auf der Infel Island’ bei ungleich höherer

° Sahrestemperatur und bei einer unbedeutenden Winterfälte an den Bau von

Gerealien nicht mehr zu denken, weil die niedrige Sommertemperatur nicht hine

reicht, fie zur Reife zu bringen.

Im mordöftlichen Irland, wo im Winter faum Eis friert, in gleicher

Breite mit Königsberg, gedeiht die Myrthe fo fräftig wie in Portugal, auf den
Küften von Devonfhire überwintert die Camellia japonica und die Fuchsia
coceinea im Freien; der Winter ift in Plymouth nicht Falter als in Florenz

und Montpellier; der Weinbau gedeiht aber nicht in England, weil die Rebe

wohl eine ziemlich ftarfe Winterfälte vertragen kann, aber eines heißen Som-

mer3 bedarf, wenn die Trauben reifen und einen trinfbaren Wein liefern follen.

In Altrachan, welches mit dem Nordeap gleiche Winterfälte hat, reifen die

herrlichften Trauben. Ungarn bringt ausgezeichneten Wein hervor, obgleich

feine Winter fälter find als im nördlichiten Schottland, wo fein Obftbaum mehr

"gedeiht, ja feldft Fälter al8 auf den Farderinfeln, wo auch die Buche und die

Eiche nicht mehr fortfommt.

Ueberall, wo die mittlere Jahreswärme unter 179 ift, findet das Erwachen

der Natur im Frühlinge in demjenigen Monate Statt, deijen mittlere, Tempe-

ratur 6 bis 80 beträgt. Der Pfirfihbaum blüht, wenn die mittlere Tempera=

tur eines Monats 5,59, der Pflaumenbaum, wenn fie 8,20 erreicht. Die Birke

fehlägt bei einer mittleren Monatstemperatur von 119 aus; in Rom findet dies

im März, in Paris Anfangs Mai, in Upfala in der Mitte Juni Statt, auf
dem Nordcap kommt die Birke nicht mehr fort, weil die mittlere Temperatur

de3 heißeften Monats nur 8,19 beträgt.

140 Ursachen der Krümmung der Isothermen. Bereits im Ein-

gange des vorigen Paragraphen ift erwähnt worden, daß die Luft- und Meeree-
ftrömungen einen wefentlihen Einfluß auf die Flimatifchen DVerhältniffe der

Tänder ausüben, und fie find e8 auch vorzugsweife, welche die Krümmung der

Sfothermen bedingen.

Sn der nördlichen gemäßigten Zone find die Südwelt- und die Nordoft-
winde die vorherrfhenden. Der Südmweitwind fommt aus den Wequatorial-
gegenden und führt die Wärme der Tropen zum Theil nach den fälteren Län-

dern; diefer erwärmende Einfluß der Südweftwinde wird aber in folchen Ländern
vorzugsweife merklich werden, welche der füdweitlichen Luftftrömung am meijten

ausgefeßt find, und fomit erklärt fih, daß die Weftküften der großen Gontinente

wärmer find als die Oftfüften, daß die Ifothermen in Europa, welches eigent-
ih nur eine halbinfelförmige Verlängerung des aftatifhen Gontinents ift, und

an den Weftküften von Nordamerika weiter nach Norden fteigen als im Inneren

von Afien und an den Oftküften von Nordamerika.


